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Unter globalen Gesichtspunkten betrachtet ist der Sport
ohne Zweifel eines der bedeutsamsten Kulturgüter unserer
Zeit. Er zeichnet sich durch eine außergewöhnliche Vielfalt
aus und es gelingt ihm, Menschen verschiedener Nationen,
Religionen und Ethnien zusammenzuführen. Dabei stellt
sich der Sport als ein äußerst schillerndes Phänomen dar.
In vieler Hinsicht ist er ein Spiegel der verschiedenen
politischen Systeme und Gesellschaften. Mit Verfehlungen,
mit der immer häufiger anzutreffenden Korruption, mit den
noch immer andauernden Dopingskandalen, mit Aggression
und Gewalt präsentiert sich uns der Sport allzu oft mit
seiner Schattenseite. Dabei wird das schöne und wertvolle
des Sports immer häufiger vergessen. In diesem Buch
sollen die besonderen Werte des Sports, die es ohne Zweifel
noch gibt, zur Darstellung gelangen. Der Sport zeigt sich
uns dabei auf vielfältige Weise, Sport ist ganz offensichtlich
nicht immer gleich Sport. Sport ist auch ein Ort der
kulturellen Verständigung und die Sportvereine als
heimatliche Orte des öffentlichen Lebens sind in ihrer
Bedeutung kaum zu überschätzen. Deshalb lohnt es sich
auch über eine wünschenswerte Sportpolitik nachzudenken,
bei der der wertvolle Sport und dessen Schönheit im
Zentrum des Handelns steht. Das vorliegende Buch möchte
hierzu einen Beitrag leisten.
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Vorwort

Mit dem SV-Möhringen hat alles angefangen. Dieter M. war mein erster Trainer. In seiner D-
Jugend Mannschaft bestritt ich mein erstes Handballspiel in einer der Jugendmannschaften
des SVM. Schwarz war die Farbe unseres ersten Mannschaftstrikots und unser erster
Turniersieg auf einem Kleinfeldrasenplatz in Schönaich wurde würdevoll gefeiert. Seit dieser
Zeit war der Sport für meinen weiteren Lebensweg ohne Zweifel die wohl wichtigste Sozia-
lisationsinstanz. Neben dem Handballsport war Fußball ein wichtiger Freizeitinhalt ebenso
wie das Tischtennisspiel und die Leichtathletik. Die amerikanischen Soldaten in den benach-
barten Kellybarraks von Möhringen brachten uns das Basketballspiel bei. Beim CVJM spielten
wir Handball, nahmen an Leichtathletikwettkämpfen teil und erfreuten uns am Indiakaspiel.
Als Straßenkinder waren wir für jede sportliche Aktivität zu gewinnen und im SVM sollte das
Handballspiel zum Zentrum aller Sportinteressen in den nächsten Jahrzehnten bis hinein in
mein Studium an der Universität Tübingen werden. Noch heute bin ich stolz auf mein blaues
SVM-Trikot, das ich zum ersten Mal bei einem Spiel in der ersten Mannschaft des SVM
tragen durfte. Ein Sweatshirt, ganz in weiß, mit großen SVM - Lettern auf dem Rücken war
die Belohnung unseres Vereinsvorsitzenden für einen Turniersieg. Auch dieses Trikot exis-
tiert noch heute. In all diesen Jahren habe ich den Sport von seiner schönsten Seite erlebt.
Die dabei gemachten positiven Erfahrungen veranlassten mich zu einem Studium der Sport-
wissenschaft, ermöglichten mir zunächst den Lehrerberuf an einem Gymnasium und führten
mich in einen wissenschaftlichen Werdegang, bei dem die Reflexion über das Phänomen des
modernen Sports zentraler Inhalt wurde. Die studentische 68er Bewegung in Deutschland
hat dabei eine besonders wichtige Rolle gespielt. War zuvor das Studium des Sports und der
Sportwissenschaft vor allem über den Erwerb einer vielfältigen Sportpraxis geprägt, so verur-
sachte der Protest der kritischen Studentenschaft einen völlig neuen Blick auf das Phänomen
des modernen Sports. Neue Fragestellungen wurden aufgeworfen, neue Theorien kamen in
den Blick. Neben den schönen Seiten des Sports wurden immer häufiger auch dessen Schat-
tenseiten beschrieben. Es war der Beginn einer umfassenden Sportkritik, die mein weiteres
berufliches Leben prägen sollte. Die Kritik am Kinderleistungssport, das immer offensichtli-
cher wertende Dopingproblem, der politische Stellvertreterkrieg mittels Sport zwischen Ost
und West, die Kommerzialisierung des Sports, die Ungleichheit im Sport, Fragen der Gerech-
tigkeit, der Einfluss der Massenmedien auf die Sportentwicklung, die politische Inanspruch-
nahme des Sports: all diese Themen sollten mich in meinem beruflichen Werdegang in der
Welt des Sports herausfordern und beschäftigen. Hierzu wurden viele Forschungsprojekte
initiiert, die in zahlreichen Publikationen mündeten, deren Inhalt in erster Linie von einem kriti-
schen Duktus geprägt waren. Ich betrachtete es für mich als eine besonders wichtige Aufga-
be, dem Sport und seinen Organisationen den Spiegel vor zu halten. Meine Publikationen
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waren von der Hoffnung geprägt, dass mit meiner wissenschaftlich fundierten Sportkritik
dem Sport geholfen werden kann, dass er, wo immer er eine Krise aufweist, Wege aus
dieser Krise finden kann.

Die schönen Seiten des Sports wurden dabei von mir zwangsläufig vernachlässigt. Oft sind
sie mir auch aus dem Blick geraten.

Seit meiner Emeritierung haben sich meine Lebensverhältnisse auf entscheidende Weise
verändert. Das praktische Sporterleben ist für mich wieder eine bedeutsame Lebensperspek-
tive geworden. Selbst aktiv Sport zu treiben ist zum wichtigsten Inhalt meines Alltags gewor-
den, so wie es in meiner Kindheit und Jugendzeit der Fall gewesen ist. Die Schattenseiten
des Sports kann ich nach wie vor erkennen. Die aktuelle Entwicklung des Sports ist ja auch
keineswegs problemlos. Deshalb kann ich es heute noch immer nicht lassen, mich mit
meiner Kritik zu Wort zu melden. Doch entscheidend ist es für mich geworden, dass ich nun
auch wieder einen Blick auf die Sonnenseiten des modernen Sports haben kann. Dieser Blick
hat mich veranlasst meine Reflexion über den Sport, in denen er sich als wertvoll für mich
erwiesen hat, noch einmal in einer Publikation zusammenzufassen. In der vorliegenden Publi-
kation werden dem interessierten Leser Essays und Beiträge über einen Zeitraum von mehr
als 50 Jahren angeboten, mit dem Ziel sich selbst beim Sport zu erfreuen. Damit soll aber
auch gezeigt werden, dass der Sport auch heute noch ein wertvolles Kulturgut ist, so dass es
sich lohnt für ihn einzusetzen, dass er geschützt werden muss und das er vor allem für die
zukünftigen Kinder und Jugendlichen sich als erhaltenswert erweisen muss. Mein besonde-
rer Dank gilt Roman Knee. Er hat nicht nur dazu beigetragen, dass das Online-Magazin „sport-
quergedacht.de“ mittlerweile sehr viele Menschen erreicht. Er hat auch dieses besondere
Buch redigiert und gestaltet.
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